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Gerüstbau für den Neubau des Berufskollegs Meschede
Hier: Fortlaufendes Bieterrundschreiben
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Sehr geehrter Damen und Herren,

ich habe in dem o. g. Verfahren folgende Bieterfragen erhalten:


1.
Frage:	A. Abstand Belagkante – Rohbau in der Rohbauphase

		A.1 Sachverhalt
Ausgeschrieben ist ein Arbeitsgerüst der Breitenklasse W09 mit innenseitig vorgehängter Konsole 32. Das Gerüst wird bereits während der Rohbauarbeiten genutzt und anschließend für die Klinkerarbeiten weiterverwendet. Der Wandaufbau besteht aus Betonwand, 16 cm Wärmedämmung, 4 cm Luftschicht und 11,5 cm Klinker Vormauerschale; die Außenkante des Klinkers liegt damit 31,5 cm vor der Rohbauwand. Damit die Konsole bei den Klinkerarbeiten nicht mit der Vormauerschale kollidiert, muss die Belagkante der Konsole ca. 36 cm vor der Rohbauwand liegen (4,5 cm Arbeitsspielraum zum Klinker).

		A.2 Bedenken
In der Rohbauphase sind Dämmung und Klinker noch nicht vorhanden; der horizontale Abstand zwischen Belagkante und Rohbau beträgt dann 36 cm. Auf einen innenseitigen Seitenschutz darf nur verzichtet werden, wenn dieser Abstand nicht mehr als 0,30 m beträgt (DGUV Information 201-011, Abschn. 6.2; vgl. ASR A2.1 und TRBS 2121). Ein innenseitiger Seitenschutz ist für die Rohbauarbeiten keine praktikable Lösung, da die Arbeiten an der Rohbauwand von der Gerüstinnenseite aus ausgeführt werden. Für eine geeignete Maßnahme enthält das LV keine Position (Anlage, Blatt 1). Diese wäre nach Auftragserteilung als zusätzliche Leistung gesondert zu vergüten (vgl. § 2 Abs. 6 VOB/B).

		A.3 Lösungsvorschlag: Abstandsreduzierungsstegsystem (ARS)
Für die Dauer der Rohbauphase wird an jeder Konsole 32 ein ARS-Steg (Hersteller: GELOG – Gerüstbau Logistiksysteme, Sundern) montiert, der den Belag um 6 cm zur Wand hin erweitert. Der Abstand verringert sich damit von 36 cm auf 30 cm, die Anforderung ist eingehalten (Anlage, Blatt 2). Zu Beginn der Klinkerarbeiten wird der Steg etagenweise ausgebaut; die Konsolen wandern mit dem Klinkerfortschritt nach oben, der Arbeitsspielraum von 4,5 cm bleibt erhalten. Ein Umbau des Gerüstes ist nicht erforderlich. Mit fortschreitender Klinkerschale werden die Konsolen im unteren Bereich lagenweise ausgebaut und nach oben umgesetzt; unterhalb der Klinkerschale bleibt der Abstand von max. 30 cm zum Bauwerk gewahrt. Auch für diesen lagenweisen Ausbau der Konsolverbreiterung enthält das LV (Pos. 02.003) keine Position.

	B. Verankerung des Gerüstes am Bauwerk

		B.1 Sachverhalt
Das LV enthält keinerlei Angaben zur Verankerung des Gerüstes am Bauwerk – weder zum Ankergrund noch zu Ankerart, Ankerraster oder zur Abstimmung mit den Folgegewerken. Eine Klinker-Vormauerschale ist kein tragfähiger Ankergrund; die Gerüstanker müssen in die tragende Rohbauwand geführt werden.

		B.2 Bedenken
Die übliche Verankerung mit Gerüstösen (Ringschrauben) ist nur bis zu einem Abstand von max. ca. 7 cm zur Ankergrundoberfläche zulässig. Bei einem Wandaufbau von rund 30 cm vor dem Rohbau müssen zwangsläufig Sonderanker bzw. Daueranker durch Dämmung, Luftschicht und Klinker hindurch in die Rohbauwand gesetzt werden. Diese müssen vom Fassadenbauer bzw. Klinkerer beim Aufmauern eingebaut werden – eine Schnittstelle, die im LV nicht geregelt ist. Hinzu kommt: Die in der Rohbauphase direkt in die Betonwand gesetzten Anker müssen während der Klinkerarbeiten lagenweise umgeankert werden. Die Umankerung kann nicht in einem Zug für die gesamte Fassade erfolgen, sondern nur schrittweise, dem Baufortschritt des Klinkers folgend und in kurzen Abständen. Für Sonderanker, Daueranker und die lagenweise Umankerung enthält das LV keine Positionen (Anlage, Blatt 3); auch diese Leistungen wären nach Auftragserteilung gesondert zu vergüten. Für die lagenweise Umankerung muss im Zuge der Klinkerarbeiten ständig kurzfristig Personal vor Ort sein, um je Etage bzw. je Etage und Wandabschnitt umzuankern. Dafür fallen wiederholte An- und Abfahrten an, die ebenfalls nicht ausgeschrieben sind. Sinnvoll wäre eine eigene Position für An- und Abfahrten zur Umankerung mit einer Reaktionszeit von 24 Stunden.

	C. Auswirkung auf den Wettbewerb
	Eine in diesen Punkten unvollständige Leistungsbeschreibung begünstigt spekulative Angebote: Bieter können die fehlenden Leistungen bewusst nicht einpreisen und auf spätere Nachträge setzen. Erfahrungsgemäß betrifft dies insbesondere Anbieter aus größerer Entfernung, für die die häufigen kurzfristigen Einsätze zur Umankerung ohnehin nur über Nachträge wirtschaftlich darstellbar sind. Die Angebote sind dann nicht vergleichbar, und das tatsächlich wirtschaftlichste Angebot lässt sich nicht sicher ermitteln. Als in unmittelbarer Nähe zum Bauvorhaben ansässiges Unternehmen können wir die erforderlichen kurzfristigen Einsätze zuverlässig sicherstellen und möchten diese Leistungen transparent und vollständig anbieten.

	D. Bitte um Klarstellung
	Wir bitten Sie, die Leistungsbeschreibung zu prüfen und insbesondere eine Position für Vorhaltung, Montage und etagenweisen Rückbau des ARS aufzunehmen (Punkt A), Angaben zur Verankerung zu ergänzen: Ankergrund, Ankerart und Ankerraster (Punkt B), zu regeln, wer die Sonder- bzw. Daueranker in der Klinkerfassade liefert und einbaut (Schnittstelle Klinkerer/Fassadenbauer), eine Position für den lagenweisen Ausbau und das Umsetzen der Konsolverbreiterung mit dem Klinkerfortschritt aufzunehmen (Punkt A), Positionen für Sonder-/Daueranker sowie für die lagenweise Umankerung aufzunehmen, eine Position für An- und Abfahrten zur Umankerung (Reaktionszeit 24 Stunden) aufzunehmen,
	oder uns mitzuteilen, wie diese Anforderungen nach Ihrer Planung erfüllt werden sollen.   Da die Angebotsfrist am 16.11.2026 endet, bitten wir um Ihre Rückmeldung möglichst bis zum 13.11.2026.

	
Antwort:	Zu Punkt A:
	Das Gerüst m(Breite 90 cm) wird mit dem erforderlichen Abstand vor der später zu errichtenden Verblendschale aufgebaut. Damit steht das Gerüst mehr als 30 cm von der Rohbauwand entfernt.
	Die Belagsverbreiterung wird ergänzt, um den unzulässigen Spalt zu schließen und wird dann sukzessive mit dem Errichten der Verblendschale zurückgebaut.
Ein ARS ist nicht erforderlich, weil mit der Belagsverbreiterung der Spalt auf deutlich weniger als 30 cm reduziert wird.
		Auf diesen Sachverhalt wird in der Position 02.01 eingegangen: 
"Aufstellort: Außenfassaden Abstand ohne Gerüstverbreiterung zur Stahlbetonwand: 55 cm (mit Gerüstverbreiterung 25 cm)"

		Zu Punkt B:
Wie in den Ausführungen zu Punkt A erwähnt, hat die Befestigung in der tragenden Rohbaukonstruktion zu erfolgen (Abstand ca. 55 cm - Die Verblendschale wird erst nachträglich errichtet).
Unter Position 02.01 ist als Befestigungsgrund auch angeben: "Befestigungsuntergrund: Betonfertigteilelemente/Ortbeton". Zur Präzisierung: Es handelt sich um Stahlbetonelemente mit üblicher Bewehrung.

Das Umankern und auch die erforderlichen Um- Rückbauten werden über die Stundenlohnarbeiten im Nachweis angeordnet und die entsprechende Montagezeit (ohne Anfahrt!) vergütet. Dies erfolgt in Abhängigkeit vom Arbeitsfortschritt des Gewerks Verblendmauerwerk. Die Dauergerüstanker werden vom Gewerk Verblendmauerwerk geliefert und montiert.
Wir haben bei den Ausführungs- und Kalkulationshinweisen zu Titel 02 eine Reaktionszeit bis zur Fertigstellung der Leistung von 72h festgelegt. Die von Ihnen vorgeschlagenen 24h sind sehr attraktiv, aber im Sinne der Fairness gegenüber dem ausführenden Gerüstbauer haben wir uns mit der Bauherrschaft auf diese verlängerte Reaktionszeit verständigt.
 
		Zu Punkt C:
		Die Leistungsbeschreibung ist vollständig.

		Zu Punkt D:
		ARS ist nicht erforderlich.
		Ankergrund ist eindeutig benannt.
		Dauergerüstanker werden bauseits über Gewerk Verblendmauerwerk montiert.
		Abrechnung gemäß LV S. 10 Ausführung- und Kalkulationshinweis:
		Es gilt generell:
"Für Anpassarbeiten an den Gerüsten (Erweiterung, Umbau, Rückbau, Ausbesserung etc.) wird eine Reaktionszeit von 72h bis zur Fertigstellung ab Abruf festgelegt."

		Weiterhin gilt:
"Zusätzliche Anpassungen, die nur auf Anweisung des Bauherren erfolgen und über die in den Positionen beschrieben Leistungen hinausgehen, werden im Stundensatz abgerechnet."
Unter diese Position fällt das z. B. das Umankern. Hier gelten - wie für alle Anpassarbeiten - die 72h bis zur Fertigstellung ab Abruf.




Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

gez. Heuel

Vergabestelle Hochsauerlandkreis
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